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men und (1874, Leipzig bei Breitkopf unb Här¬
tel) eilte faesimilrte Ausgabe besorgt. Vgl. De-
renfmrg, die Jnstit. des G., ein Collegieuheft
(1869).

Galaesus, weniger richtig Galesus, FaXutoos,
FccXrjaog, ein kleines 5 Millieu östlich von Ta¬
rent strömendes Flüßchen, an welchem Hannibal
bei der Belagerung der Burg von T. sein
Lager aufschlug (Liv. 25, 11. JP°1- 8, 35.), be¬
rühmt durch die feinwolligen Schafe, welche an
feinen Ufern weideten. Bor. od. 2, 6, 10. T erg.
G. 4, 126.

Galaktopliägoi, raXctHTocpayoi, ein von
Strabou und Ptolemaios genanntes Volk im
asiatischen Skythien, besonders von Milch lebend.

Galateia, Galatea, FaXd-csia, Tochter des
Nereus und der Doris, eine Meernymphe, unter
der das stille, glänzende Meer personificirt ist.
II 18, 45. Spätern Dichtern ist die Liebe bes
Kyklopen Polyphemos zu ihr ein häufiger Gegen-
staub anmuthiger Dichtung. Theocr. 6. 11. Po-
lyphem verfolgt sie mit rasender Liebe, sie aber
will von bem ungeschlachten Liebhaber nichts
wissen, beim sie liebt den schönen Akis, den S.
des Faumts unb ber Symailhis. Ans Eifersucht
zerschmettert ber Kyklop bett Akis mit einem
Felsblock; Akis wirb zur Quelle. Ov. met. 13,750 ff.

Galatia, rj FaXa-via, ober Gallograecia,
raXXoyQcciKLU, F. r] 'EXXrjvi.'g, bildete seit dem
3. Jahrh. v. C. eine eigene Landschaft in Klein¬
asien , welche im W. an Phrygien, im S. ein
Lykaonien und Kappadokien, im O. an Pontos,
im N. au Bithynieu und Paphlagonien grenzte.
Der nördliche Theil war rauhes Gebirgsland, der
südliche enthielt fruchtbare Ebenen und Viehwei¬
den besonders für feinwollige Schafe (und Ango¬
raziegen). An der Nordgrenze lag der Olym-
pos unb das £&amp;gt;rmintongeb., im W. der Din-
dymos; unter den Flüffen ist der Sangarios
(j. Sakarja) mit feinen Nebenflüssen und weiter
östlich der Halys zu merken. Die seit 275 v. C.
von der Nieberbonau unb Thrakien eingewanderten
keltischen oder gallischen Stämme, mit griechischer
Form Galatai, Polaren, später wegen ihrer
Vermischung mit Griechen Gallogräei, FaXXo-
ygcuKot, genannt, verbreiteten sich zuerst er¬
obernd über das ganze vordere Asien, bis um
235 Attalos von Pergamos sie besiegte und aus
die obigen Grenzen beschränkte. Sie zerfielen in
3 Hauptstämme: bie Trokrner (Hptstdt. Tavia)
östl. vom Halys, bie Tektosagen (Hptstbt. An-
kyra, j. Angora) in ber Mitte, unb bie Tolisto-
bojer (Hptstbt. Pessiuüs) westl. vom Halys. Die
einzelnen Theile würben politisch, ba sie in 4
Gaue getheilt waren, Tetrarchieen genannt,
an bereit Spitze sog. Tetrarcheu stanben, bis De-
jotarns znr Zeit bes Pompejus das Ganze unter sich
vereinigte und als römischer Bundesgenosse mit dem
Titel eines Königs von Pompejus den westlichen
Theil von Pontos und' Kleitiarmertien erhielt.
Augustus machte das Land zur Provinz, die
später durch Paphlagonien und bas sübliche Phry¬
gien noch vergrößert würbe. Außer ben brei
schon genannten Städten sind für die Gefchichte
des Dejotarns die beiden in der Nähe von Pes¬
sinüs gelegenen Castelle Sncejnnt (bei Strabon
BXovxiov), feine Residenz (Oie. Deiot. 6, 17. 7,
21.), und Pe'ion (IlrsCov), seine Schatzkammer,

- Galenos. 431

außerdem Gordiou, die alle phryg. Königsstadt,
zu merken. Strab. 12, 566 ff.

Galba, 1) ©erv. Sulpicins G.. aus edlem
Geschlechte, wurde geboren im I. 3 v. C. am
24. Decbr. und war mit der Livia durch Adoption
seiner Stiefmutter verwaubt. Er stieg rasch zu
hohen Würben unb würbe Consul im I. 32 n. C.
Statthalter von mehreren Provinzen, unter an
bern auch in Ober-Germanien, wo er mehrsach
siegte, that er sich bald als Feldherr hervor und
zeigte große Strenge. Den Aufforderungen,
unter den auf Augustus folgenden Kaisern die
Herrschaft an sich zu nehmen, obgleich schon Tibe-
rius ihm einst dieselbe prophezeit hab eit soll (Tac.
ann. 6, 20.), widerstand er, verwaltete unter
Claudius Afrika, unter Nero, nach längerer Zu¬
rückgezogenheit, Spanien. Als die Feldherren
in bett Provinzen bett Sturz Nero's beabsichtig¬
ten, bestimmten sie dem Galba den Thron. Die¬
ser, obgleich 73 Jahre alt, sanb selbst iu Rom
Anhang, wo bet Befehlshaber ber Garben, Nym-
phibins Sabinns, bie Truppen für Galba ge¬
wann. Galba kam, von Otho begleitet, nach
Rom ttttb würbe allgemein anerkannt (Inn. 68).
Aber dem Geize ergeben und von schlechter Um¬
gebung geleitet, verweigerte er den Soldaten die
gebräuchlichen Geschenke und erregte bald große
Unzufriedenheit. Zwar odoptirte er den talent¬
vollen Lieiiiius Piso zu seinem Nachfolger; da¬
durch beleidigte er aber den Otho, der dasselbe
für sich gehofft hatte; eine Empörung der Sol¬
daten brach aus, Otho wurde von ihnen zum
Kaiser ausgerufen, und Galba ermordet (Jan.
69). Tac. hist. 1, 7—49. Bio Cass. 63, 22 ff.
Suet. Galba. Blut. Galba. — 2) König ber
gallischen Völkerschaft der Suessioues zu Cäsars
Zeit. Caes. b. g. 2, 4. 13. Außerbem vgl. Sul-
picii.

Galenos,, FaXrjvög, Clanbins, ein Arzt,
besten Lebens- unb Bildnngsgeschichte uns aus
zahlreichen Aubeutungeit in seinen Werken be¬
kannt ist. Er würbe 131 n. C. in Pergamon
geboren. Sein Vater Nikon, ein Geometer uitb
Architekt, war ein ebenso tuohlhabenber als kennt-
nißreicher Mann und ließ dem Sohne eine sehr
sorgfältige Erziehung geben. In seinem 15. und
16. Lebensjahre benutzte er besonders den Unter¬
richt ausgezeichneter Philosophen von den ver¬
schiedenen Schulen, welche sich in seiner Vater¬
stadt aufhielten, namentlich der Peripatetiter,
die ihn frühzeitig zu einem eifrigen Studium ber
Schriften des Aristoteles und Theophrast anleite¬
ten. In der Medicin unterrichteten ihn Saty-
ros, Ficianus, Stratonikos, Aelianus Mecciits
und Aischrion. Nack) dem Tode seines Vaters
begab er sich, 21 Jahre alt, nach Smyrna, um
Pelops, den Anatomen, und den Platoniker Al¬
bums zu hören, dann nach Korinth zu Netnesia-
uns und nach Alexandrien, wo ihn anatomische
Studien unter Heraklianos fesselten. 158 kehrte
er nach Pergamon zurück und erhielt die ärzt¬
liche Behandlung der Gladiatoren, was für ihn
die beste Schule der Chirurgie wurde. 164 ging
er, 34 Jahre alt, nach Rom, wo er durch glück¬
liche Euren, durch öffentliche Vortrage und lit
terarifche Thätigkeit zu großem Ansehn gelangte.
Der neidischen Anfeindungen feiner ärztlichen
Collegen überdrüssig, verließ er Rom nach einem


